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meistens gut erfunden und deshalb leicht zu deuten und von der Geschmacklosigkeit
mancher modernen Allegorien müssen wir die Künstler dieser Zeit freisprechen .

Als eine eigene aber zugleich die bedeutendste Abtheilung dieser Personificatio -
nen haben wir diejenige von Städten und Örtern , Ländern und Völkern in ’s Auge
zu fassen , welche eine hervorragende Stelle unter den Runstproductionen unserer
Epoche im römischen Reiche einnehmen , und der Betrachtung ein nicht unbedeu¬
tendes Interesse darbieten . Auch in dieser Art von Kunstdarstellungen war Grie¬
chenland während der Perioden seiner freien Entwickelung vorangegangen ; in der
Malerei finden wir schon in der Zeit des Phidias unter den Bildern des Panänos
eine „ Hellas “ und eine „ Salamis “

, die letztere mit einem Schiffsschnabel als Attri¬
but zur Erinnerung an den grossen Seesieg der Griechen über die Barbaren . In
der Plastik dürfte das früheste uns schriftlich überlieferte Beispiel einer solchen Perso -
nification die von der Tapferkeit ( Virtus) bekränzte Hellas des Euphranor (oben S . 60 ) ,
das früheste uns erhaltene Beispiel die Tyche Antiocheias von Eutychides ( oben S . 91 ,
Fig . 76 ) sein . In der Diadochenperiode wurden diese Darstellungen , die zum Theil
mit den Porträts der Fürsten , namentlich diese bekränzend , verbunden wurden , häu¬
figer , und wenn wir deren besondere Erwähnung in der Besprechung dieser Periode
übergangen haben , so liegt der Grund und die Entschuldigung darin , dass wir
nur vereinzelte und oberflächliche Notizen über dieselben besitzen 8’

) , welche das Bild
von der Kunstentwickelung jener Zeit weder wesentlich zu vervollständigen noch zu
verändern vermögen . Das aber müssen wir hier anerkennen und hervorheben , dass
diese Productionen der hellenistischen Epoche den verwandten Darstellungen in Rom
Anregung und Vorbild gewesen sind . Hier , in Rom , wo der erste Anstoss zu die¬
ser Art von Darstellungen durch die in den Triumphzügen aufgeführten Bilder be¬
siegter Völker gegeben wurde , finden wir die Figuren personificirter Städte und
Länder in dauernden Kunstwerken am frühesten unter Pompeius , für welchen der
römische Bildhauer Coponius 88) , der eine der beiden römischen Plastiker , deren
Namen uns überliefert sind — der andere ist Decius 89) , von dem der Consul Len-
tulus in derselben Zeit einen kolossalen Kopf aus Erz als Gegenstück eines solchen
von Chares von Lindos , aber diesem bei weitem nicht gleichkommend , auf dem Capitol
weihte — die Figuren der vierzehn von Pompeius besiegten Nationen arbeitete , welche
in dem Säulengange bei dem von Pompeius erbauten Theater aufgestellt waren , der
davon den Namen des Säulenganges „ zu den Nationen “ (ad nationes ) erhielt . Es
ist nicht genug zu beklagen , dass wir von diesen Arbeiten des Coponius keinerlei
nähere Nachricht besitzen , und daher gänzlich ausser Stande sind , über den Geist
und die Darstellungsweise auch nur das Mindeste mit einiger Bestimmtheit zu mutli-
massen . So ansprechend daher auch Brunn ’s Hinweis auf die von Göttling Thus¬
nelda genannte vortreffliche Statue in Florenz , in der wir mit Brunn , wie schon frü¬
her (S . 159 ) bemerkt , eine Germania devicta erkennen , als bestes Vergegemvärtigungs -
mittel der Nationen des Coponius sein mag , so wenig können wir demselben mit

Überzeugung folgen , und nur das Eine glauben wir nicht bezweifeln zu dürfen , dass
diese Personificationen das von der pergamenischen Kunst vorgebildete charakteristisch
nationale Gepräge getragen haben . Eine andere Reihe solcher Personificationen wurde
von Augustus in demselben , von ihm restaui 'irten Säulengange aufgestellt , und unter
demselben Kaiser wurden an einem grossen , ihm geweihten Altar zu Lugdunum
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(Lyon ) sechszig Figuren gallischer Völkerschaften in Relief (wie wir annehmen dür¬
fen ) gebildet . Das nächste bestimmt bekannte Beispiel bieten die kleinasiatischen
Städtefiguren an der Basis einer Statue des Tiberius , von denen die sogleich näher
zu besprechende puteolanische Basis die Nachbildung ist , und von der eine , wahr¬
scheinlich zu einer Statue des Claudius gehörende , im Jahre 1840 bei Cerveteri in
einem Fragment gefundene Basis mit der Darstellung etruskischer Städte90) (erhalten
sind Vetulonia , Volci und Tarquinii) eine freiere Nachbildung zu sein scheint. An¬
dere Darstellungen verwandten Charakters sind uns nur auf den Kaisermünzen er¬
halten , auf die wir hier nicht näher eingehn können , da es nicht als feststehend
betrachtet werden darf, dass diesen Münztypen plastische Bildungen zum Grunde
liegen . Ebenso glauben wir in Betreff der bekanntesten uns erhaltenen hier ein¬
schlagenden , aber nicht datirbaren Darstellungen unsere Leser auf das Verzeichniss
in Miiller ’s Handbuche ( § . 405) verweisen zu dürfen , um unsere Aufmerksamkeit auf
die Städtefiguren der puteoianischen Basis zu concentriren , welche für die Kenntniss
dieser Personificationen in ganz besonderem Grade lehrreich sind 91) . Diese im Jahre
1693 bei Puzzuolo (Puteoli) gefundene Basis einer Statue des Tiberius , welche mit
der Darstellung von vierzehn kleinasiatischen mit Namen bezeichneten Städtefiguren in
Hochrelief geschmückt ist und in ihrer Weihinschrift das Datum des Jahres 30 n . dir .
trägt , haben wir in Fig. 95 als vorzügliches Beispiel dieser Classe von Kunstdarstel¬
lungen abhilden lassen. Über die bei diesem Monument in Frage kommenden histo¬
rischen Verhältnisse werden einige kurze Andeutungen genügen.

Im Jahre 17 n . Chr. zerstörte ein furchtbares Erdbeben in einer Nacht
zwölf kleinasiatische Städte , im Jahre 23 ein anderes die Stadt Kibyra , und in
dem Zeitraum zwischen 23 und 30 ein drittes Ephesos. Tiberius zeigte , wie bei
anderen Gelegenheiten , wo es das Wohl des Staates erforderte , eine in diesem
Falle von allen Schriftstellern bezeugte Freigiebigkeit , und um für diese ihre
Dankbarkeit zu erweisen, liessen die wiedererbauten Städte dem Kaiser in Rom
bei dem Tempel der Venus genetrix eine kolossale Statue errichten , von der wir
auf Kupfermünzen des Tiberius ein Nachbild besitzen. Die Basis dieser im Jahre
20 , also vor der Zerstörung von Kibyra und Ephesos errichteten Statue war mit den
Städtefiguren der zwölf weihenden Städte in statuarischer Ausführung geschmückt,
denen später die Statuen von Kibyra und Ephesos beigefügt zu sein scheinen. Diese
Statue nun nebst ihrer Basis wurde von den Augustalen ( dem Municipalritterstande)
von Puteoli in verjüngtem Masstabe nachgebildet, und zwar die Basis so , dass an
ihr die Städtestatuen in Hochrelieffiguren verwandelt wurden. Oh mit dieser Um¬
wandlung auch noch weitere Veränderungen verbunden gewesen sind , und welche ,
dies vermögen wir im Einzelnen nicht zu constatireu , es ist aber wahrscheinlich,
dass die Darstellungen der Städte in Kostüm und Haltung und in ihren Attributen
den Statuen in Rom nachgebildet, die Anordnung und Gruppirung den veränderten
Anforderungen des Raumes und der Technik gemäss von dem puteoianischen Künstler
modificirt sei.

Bei der Besprechung der Tyche Antiocheias von Eutycliides haben wir darauf
aufmerksam gemacht , dass der Künstler in der bequem und anmuthig sitzenden weib¬
lichen Gestalt offenbar danach gestrebt hat , den Eindruck , welchen die an dem Berg¬
abhange erbaute Stadt machte , in seiner Persoiiification wiederzugeben, während die
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